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Aber tirife 
Ludwig Drees 

Dresden, den 13.2.1F88 

Wer sind wir selbst in diesen Herausforderungen”? 

keferat im Anschluss an neun Zeugnisse der Betrof- 
fenheit ueber Probleme der Ungerechtigkeit, der 
Friedlosigkeit und der Zerstoerung der Natur, je“ 
halten auf der Dekumenischen Versammlung der Kir- 
chen in liresden am 13. 2. 1988 
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Yir wenden mit diesem Thema den Klick uuf uns selbst. Bisher ying es um die 
anıber an, jetzt Fragen wir nach uns. Wenn wir die Greuel dieser Tara prakkam 
nieren, dann sagk der Frophet Nathan zu uns! Du selbst bist der Mann! 
Kir schwimmen und treiben in einer lnzahl von Problemen. Schlag aut Sahlag 
erreichen uns Nachrichten. Hungersterhen der Massen, Krieg und sinnlose 
Vernichtung, das Sterben der Natur, Ungerechtigkeit und Untardrueckunga 
Kir haben uns daran gewoehnt. Eine wirkliche Betroffenheit darueber EARZRIC AT: 
ich in mir selten. Wir sprechen von Veraenderungen, ober aendern nichts. Wir 
handeln staendig wider besseres lissen, wir werden abo@brueht. las Ürauen 
schleift sich ab. Sind wir noch wirklich betroffen? 
Sioterdiijk: "die Spannung zwischen dem, was kritisieren will und m, CE 
kritisieren waere, ist so Vveberzogen, dass unser Denken hunderimal eher 
werrisch als praezis wird. Kein Denkvermoegen haelt mit dem Froblematischen 
schritt. aber die Selbstabdankung der Kritik. In der YWurstigkeit gegen alle 
Frobleme Liegt die letzte Ahnung davon, wie es WAEDE „ Ihnen gewachsen ZU 
zain. Wail alles problematisch wurde, ist auch alles irgendwo euual.“.” 
In „an AIetzten Nochen hat uns lie Wirklichkeit in unserem einenen Lande 
ein,.nalt. Lie Strukturen unserer Üesellschaft wurden wieder deutlich, 
Gewalt gegen Meinungsfreiheit und Berechbigkeit. Da waren wir wieder betrof- 
ten. Mit hektisch seroeteten Wangen haben wir von Stunde zu Stunde ıdle 
Identifikation mit den Protagonisten der Buergerrechtsbewesung nikerLabt, 
wir wallten teilhaben an dem Ganzen, gunz mabei sein. Wie "Elenanz des 
Boesen” in ihrer Absurditaet war verblueffend. Zuletzt konnte man als Strafe 
fuer ein nichk vorhandenes Delikt zwischen 8 Jahren Matt und einem 
studienaufenthalt in England waehlen. Verwirrt blieben wir als Zuschauer 
zurueck, ohnmaschtig, wuetend. Wer rief eigentlich noch die Gerechtigkeit 
aus Der Staat? Die Kirche? Die Ausgereisten? Die Gerechkigkeitk blieb auf 
der Strecke 

Wer sind wir selbst? 

Beim Nachdenken darueber stosse ich auf Angst. Ich frage nach unseren 
Aengsten. den behaupte, dass die Angst ihren Ursprung nicht in der Furcht 
vor dem Kriege hat, daran kann man sich sewgehnens auch nicht im Grauen vor 
dem Untergang, dem Verfall, der Unterdrueckung, der Haft, der Verstramlung, 
den politischen Unbilden. Lieberleben ist duch nicht der Koschste Wert, weder 
gesellschaftlich noch persoenl ich, Man muss in der Gefahr nicht unbedingt 
angst haben,  söndern kann wie die Urew eines Sabaffes in Seenat in Kolbe das 
tun, was man kann. Dass wir sterben muessen und auch unsere Kinder, wissen 
wir mimehing und ob das Leben auf dieser Erde ewig eHristieren wird, ist 
nirga.idwo klar verheissern. 
Vie wirkliche Redrahung ist nicht die vitale Bedrohung, sondern die existen- 
tielle, zunasnchst eine moralische Bedrohung. Wie verhalte ich mich richkig? 
ade Situation Fardert zu einer exisientieillen Entscheidung und zu einem 
Verhalten heraus. Unsere Merausforderungen heute aber machen uns ratlos. Die 
naralischen Parameter ucberschneiden sich und oreifen nicht sehr. Kir Finden 
uns nichk mehr zurecht, Geuiss Finden wir zum Neberleben immer noch einen 
Schlaengelwen fuer uns, um irgendeaie durchzukommen. Aber die anderen” Im 
existentiellen Sinner was ist jetzt dran? Wie koennen wir die l.gehmung 
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near inchen? 
Zu unseren tiefsten Beduerfnissen nehoert die Sehnsucht nach Teilhabe am 
wirklichen Leben und am urossen Lebenszusammenhang um uns herum. Das wirkli- 
che Leben ist in uns und in der nanzen Srhoenpfung. Das Ist die unterste 
Triebkraft fuer unser Engagement. Aber gerade diese Teilhaberschaft cam 
wirklichen ganze Leben ist bedroht, 
Wie halten wir stand? Wie leben wir zo, dass wir vor den anderen und vor uns 
noch bestehen koennen? Und vor der hoechsten Sicht des Lebens und eines 
ZUukuen?! .iınen Belches’” 
Die eigentliche Bedrohung ists das Leben zu verfehlen, das wirkliche Leben, 
das ayige Leben, die Furcht, existentiell zu versagen. im persnenl ichen 
eben ist dus erst recht so, Lu willst nicht versagen, du willst "richtig 
gelebt haben, auch in Krisen. Wenn du in den Her ausforderungen oder auch nur 
in einer einzigen richtig gelebt hast, maust du ruanig sterben. 

las wirkliche Leben verleugnen wir staendig. Sehr stark sprichk in diese 
Situation die Geschichte von der Verleugnung des Fetrus,. Sie hat mich seit 
langem immer wieder bewegt. Fetrus hatte wirkliches Leben mit Jesus erlebt. 
Aber in der realen gesellschaftlich-politischen Umwelt sagt er immer wieder; 
ich kenne den Menschen nicht! %0 Leben wir auch. Wir verlauninan  UNSare 
lleberzeugungen und Werte, die Grundpfeiler unseres Lebens. im irgendwie 
durabzukommen, Leben wir anders als wir glauben. Gerechtkigkeik, Wahrbeit und 
Liebe! Aber wir schweigen zu Meinungenivellierung und NHeinungsdressur in der 
Schule, Mir vollziehen die scheinhaften konfkiktleugnenden gesellschaft i- 
chen Kitwale im Alltag mit, obwohl wir wissen, dass dadurch unser Land 
ruiniert wire (Wahlen, Wettbewerb). Yir schweigen in vielen Situationen der 
Interdrueckung won vornherein, damit wir gar nicht erst in eine riskante 
Sitloation kommen. Mir beschreiben die oekologische Katastrophe und zerstoe- 
ren das Leben weiter. Wir lehnen den Krieg ab und lassen uns an militaeri- 
schen Vernichtingemitteiln ausbilden. Wir praoklamieren Wahrheit und Wiebe, 
bleiben sie aber in unseren persoenlichen Beziehungen fortlaufend srbkehieu 
Hastte Fetrus bekennen sollen? In lLebensbedrahl icher Situation? 
Wir sind sutgeklaert, Leben aber nicht danach. Mir haben üheeruiegede 
Begrvendungen dafuer, dass es nicht anders geht, so dass die Falschheit 
unseres Lebens bereits “reflexiv nefedert” ist (Sioterdiik). So bleibt immer 
vieder die srosse Kluft zwischen unserem Wort und unserem Sein. Unsere 
Aktivitaerten sind dadurch auf eine hestinmnie Weise infrage gestellt, und 
unser Versummlung ereignet sich auch in dieser Krise der Sespualtbenhelit. 
4:1 eine Vernenderung unseres nespaltener Bewusstseins noeglich?t Sind wir 
ueberhaupt noch zur Umkenr fasahig? Diese Frage isk beklenmend, denn wir 
koennen nicht einfauh "ja” sagen: "nein” aber wverde die Auseeslosiakeit 
bestaeligen. Nur zu Leicht steigt jetzt ein resignativer Nebel in uns KARL em 
der jede Aussicht nimmt. 

tie Angst vor Veraenderung 

Veraenderung ist Umkehr. ÜGibl es eine IUnfaeshigket zur Umkehr?” Meine Erfah“ 
rungen aus dem eigenen Leben und aus meinem beruf als Fsychiater, in dem ich 
oft mit Menschen zusammenkomme, die sich nach Veroaenderung im personen chen 
„eben sehnen, und sie aber doch nicht bewirken, iet die, dass Veraenderung 
noenylich ist, aber nichk gewagt wird. Wir koennen uns verasndern, aber wir 
wallen nicht, weil wir Angst vor Veraenderung haben. Jetzt sind wir bei uns 
selbst. Und die Frage, wer sind wir selbst in diesen Herausfordemungen” 
kKoannen wir hier =0 beantworten! 
Kir sind Menschen, die sich selbst nicht veraendern wollen, weil sie die 
dann auftretenden Aungste fuerchten. Wir sind jetzt bei uns selbst, das Fat 
ca" Kirswen.sel . daR wirkliche “neue kenken”, der Vorrang der 
Selbsterfah ung vor Anklage und Aygression. 
ler Weg zur Umkehr ist ein Jey zur Erneuerung des inneren Menschen! Ver Wer 
nach innen ist in Misskredit geraten. Ühristen und Nichtohr isten trauen ihm 
nichts mehr zu, sie wollen Taten, und doch ist die Ernzuerung zuerst innen, 
Das ist der Kurswechsel, das wirkliche "neue Nenken”, der Morrany der 
salbsterfahrung vor Anklage und Augression, die Hinsendung von aussen nach 
innen, vom Handeln zur Meditation, won der Masse zum Einzelnen, ohne dass 
der Einzelne seinen gesellechaftlichen Bezug aufgibt. ÜUeuiss haben diese 
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Seyensatzpaare sich ergoenzenden Wharakter, mun muss dann auch wieder 
“handeln”. Aber Medilation heisst! bei sich selber anfangen. Und kommen gute 
"Taten" nicht won innen” 
lie Veraenderung entsteht auf dem bey nach innen.  Leh versuche, einige von 
den Aungsten, die auf diesem Neue ganze innere Landschaften offen und 
verstackt bevoeikern, anzudeuten. Wir beruehren damit wesentliche Strukturen 
unseras Lebens und Veraenderungsmangels, und jeder may waltere Aungste aus 
seinem Erleben hinzufuegen. 
Jazohb Boelmei "Es muss ein grosser und maechtiger Durst seins nicht nur ein 
Lernen und Wissen, sondern ein Hunger und grosser Wurst..." Am anfanı des 
Weyas „Lehen Hunger und Durst! Hunger und Durst nach Gerexhtigkeit und mach 
persoenlicher Erneuerung, eine Suchbewegung in Richtung auf uns selbst. Das 
ist das urosse" Feuer, der Hunger des Mannes, der alles, van er hat, 
verkauft, um den Acker mit dem Schatz zu bekommen Jesus-Gleiutnis), oder 
des Raufmannen, der alles, was er halte, vengab, um die koestliche Ferle zu 
bekommen « 
ler ey zum Selbst loest Angst aus, weil er Verluste bringt. Alles eben, 
was cu Mast. 

i. ker Way nach innen Fuehrt mich zu den Herrschaftsstrukturen. Meine 
kexiehungen sind gepraegt durch Macht und Geltung. los, was ich den anderen 
varwerfe, mache dich selbst. Meine Beziehungen sind aestoert durah 
lleberlegenheitsdenken, Beeinflussungen des anderen, der so sein soll wie 
imfu Nas muesste ich aufgeben. Umkehr loest Angst vor Kleinheit und 
Interkegenhit aus, Es spricht vieles dafuer, dass „erade durch diese 
Kleinheitsfuraht wesentliche Stationen unseres gesellschaftilichen und 
persoenlichen Lebens definiert sind. Uas Herrschaftsstreben besetzt olle 
unsere  Berliehwungen, in denen es immer darum Geht, ein symmetr isches 
Verhaeltinis zu haben, um nicht unterlagen zu sein. Durshleuchten Sie Ihre 
hen, Ihre Freundschaften, die vielen Sachdiskussionen mit kKallegen, aber 
auch Ihre Feindschafteny da spuelestens sieht @s jeder, worum es geht. 
„mkahr heisst Auseinandersetzung mit dem eigenen Dominanzstireben. Deshalb 
koennen wir auıfı so schwer kleine Schritte mit uns selbst machen. Vie 
Froklamierung kleiner Schritte ist triviat und wurde hundertmol versucht. 
Aber wir gehen die kleinen Schritte nicht, auch nicht mit ung »elbet, auch 
nicht in unserer inneren Erneuerung, weil sie uns Angst marhbens nasml ich 
insofern, als wir auf unser webertriebenes Üroessenselbst verzichten 
mussen. Die kleinste Veraenderung halten wir in unserer Suchk nach  Üroesse 
Micht aus. Lass dus Keich Gottes in mir sa unscheinbar wie in Senfkorn 
beayinnen soll, das halte ich nicht aus. 

2a Wie Veraenderung laesst Angst in mir hochkommen, nicht gerısy geliebt zu 
werden und aus der Gemeinschaft zu fallen. Zum Geliebtuerden gehoert  wuch 
Ans kanmundg IRTGER| keiner. Limakcabır haissth Aufelern dieses 
Geliehlwerdens. Unsere Anysk ist die vor Isolakion und Einsamkeit. Anerken- 
nung und Geliebtuerden in der Gemeinschaft ist hier ein Besitz gasaorden, an 
den wir uns aus kindhafter Angst vor Einsamkeit festklammern, uych wenn wir 
dafuer unsere Sehnsucht nach Umkehr und Veraenderung verraten. 

3a in der whristlichen Menschbeschreibung heben wir immer eigenartig wer“ 
kueret unsere Bexosenheitl auf andere Menschen ilameinsihaft, Naechstenil iebe) 
hervor und lassen dabei unsere eigene Beduerttigkeit nach Erneuarund und 
Krioesung ganz ausser actık. So sind wir dann trotz aller Sehnsurht  nech 
bemeinschaft auf Dauer gar nicht gemeinschaftsfaehia. Eine Gemeinschaft 
‚wachsener braucht aber autonome Menschen, die die anderen nicht nur zur 

„Labilisierung ihrer inneren Verhasltnisse oder zur Erfuellung unstillbarer 
Berblertnisse gebraumifern. 

4. Wir wollen Veraenderung nicht, weil sie uns selbst ernsthaft intra 
stellt, Wir wuerden an uns selbst zweifeln. Vielleicht ist das die groesste 
Angst, der Zweifel, ob wir in Urdnung sind, der Ausblick auf die Moag- 
lichkeit des Scheiterns. Ner sind wir dann noch, wenn wir scheitern? Wenn 
sich alle von uns abwenden? in einer jagenden Flucht nach vorn suchen wir 
die Angst vor dem Verlust unserer Identitaet zu entgehen. Lie Angst vor 
yalbstverlust. So sehe auch die stoendigen Benmuehungen der Christen, ihre 
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“Froprium“ zu Finden bzu. zu behalten, des Besondere, das sie als Christen 
von anderen unterscheidet. Üder die Unfashigkeit, gemeinsam Abendmahl zu 
feiern = als Zeichen des angstvollen Festhaltens um Iidentituetswahn (und 
Uominanzansprucuhs u 

Su Irgendwann stehen wir auf dem leg zur Umkehr einmal ganz allein da, ganz 
mit uns selbst. Dann ist innen die Leere, die wir une immer verborgen haben“ 
Yor ihr fuerchten wir uns, aber nur aus ihr kann Erneuerung entstehen. 
‚llen Lussen, was du hast, ist Leere: aus ihr komme die Erneuerung, Sanen 
die Lebemeister und Weisen seit Jahrtausenden. Auch im Keangelium des Jesus 
von Nazareth gibt as dieses Erleben der Leere in der Tiefe. Zuletzt in der 
Verlassenheit uam Kreuz. Nur in der Leere kann Gott wieder zu uns ErPrauhen.“ 
in der Wueste... vor dem Nichts. Leere ist nicht Verzicht um der Kemontaue 
des Selbst willen, sondern Vertrauen auf etwas dahinter, auf das Neue, 

6. Selbstheit heisst auch Selbstaendigkeit, selbst mearhen!i Nicht auf andere 
schieben, nicht auf Meroen oder Feinde projizieren, nicht die anderen manhen 
‚assen, nicht die Kirche, nicht die Initiative fuer Frieden und Menschen- 
rechbe, auch naht einen imayinasren Gott oder Christus, sondern selber! Wir 
koennen auf unserm Gdeg zur Umkehr nicht einfach wieder zurueck zU einem 
konkretistischen Uhristus, der fuer uns nestorben ist und demit bereits 
alles fuer uns getan hat. Was iet ein aeusserer Uhr istus, lagegen wickt in 
uns der innere Christus, das sind wir selbst. üDer innere Ühristus ist ein 
Teil won unsa 
Der Ferlenkaufmann haette nichts erlebt, wenn er nicht alles verkauft haette 
- und das musste er selbst Tun. Der reiche Juengling nicht - der veussere 
Christus konnte ihm dabei nicht helfen, sondern ihm nur traurig nachschauen. 
Und am Ende frayt der Herr in der grossen Ger ichtsszener was hast du selbet 
getan ainem meiner Gerinysten „u? (Mattn.25,31 
Nan Christen ist die Selbstheit verloren gegangen, ihr eigener Sehr itt zur 
Umkehr und Vergenderung. An deren Stelle haben sie seit Jahrhunderten eine 
wynische Beuissheil vom kostenlosen Heil gesetzt und eine “billige ünude“ 
ibonhaefter). 

Was soll die Dekumenische Versammlung sagen? 

Nie mir bekannt geworden ist, aibt es die Vision, die vekumenische Ver» 
sammlung koenne sich im Laufe ihrer drei Sessionen auf eine gemeinsame 
Erklaerung verslaendigen,. auf ein gemeinsames Wort nach aussen. 
ich spreche dazu nicht im Aufrag der Initiatoren oder irgendeiner .ahDy. 
zondern ich habe mir als engagierter Buerser in staatlichen Diensten und uls 
Kirchenmitglied ueberlegt, vier ich an Sie uppelieren koennte, 

Was soll die Üekumenische Versammlung sagen *? 

i. De Wahrheit 

=. Kin lGestaendnis 
3. Sie soll zu allen Menschen in diesem Land sprechen, 

1. Sie Wahrheit 

tie Vahrheit ueher dieses Land. 

Dahaı soll die Versummlung nicht verleugnen, dass dieses Land in seiner 
salbstveröordneten Abschottung entgegen dem zur Schau getragenen Schein an 
schweren Stoerungen des gesallschaftllichen Zusammenlebens leidek. Vor ollem 
am der Kluft zuischen Buesrgern und Staat, die sich mit Misstrauen DETEHKICH Es 
„eberstehen, so dass die freie Kntfaltung der einzelnen Meinungen, Wahlen 
und Freie Reisen nicht moeglich sind. Die Ürenze geht mitten durch das Land 
und durch uns selbst, die wir oft Siaatsangestellte und heimliche Nissiden- 
ten zugleich sind. Die Symptome sind Kinengung, politische inmuendigkeit der 
kuverger, Verschweigen der wirklichen Probleme und Interdruenkung  wesenk- 
Wicher Menschanrechlke. 

= Summen Immer (Emmen immimiihe,  Jimmmen. mem: msn ame. mm mn mn m 
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fie Wahrheit veber die Kirche - a 

Imbei soll die Versammlung nicht verleugnen, dass die Kirchen in der  ı- 

sellschaft) Ichen Maskerade ihren gewichtigen Fart nitspielen, Taktierend um 

ihr @igenes Jeberlaben als Insktikution besorgt, und jede Konfession um ihr 

"Froprium”. Wir haben als Kirche selbst eine Verbindung zur Scheinhaftigkeit 
des gusellschaftlichen Lebens. Mor allem aber haben wir in unserem eigenen 

keihben Biuefte und Groeben der Verstaendnisiosigkeit, eine tiefe zuheintheo“- 

Aogisch gerechtrfertigle Intoleranz gegenueber dem Anderssylaubenden, auch 

gegen die andersglaubenden Uhristen, das sind auch "Ändersdenkende”: und das 

erst recht wuischen den Konfessionen, die niutk zusammen “essen” koennen, 
Kir selbst machen Abgrenzung. Und Leute, die nicht richtig kirchlich oder 
christlich sind, sondern stattdessen "andare Absichten” haben, sollen nach 

Ansicht vieler Kircbensitglieder und Pfarrer niuht in die Kirche kommen. 

2. Ein Bestaendnis - nicht ein Credo! X 

Mami meine death das Kingertoendnde, dass nicht nor die anderen Meillos 
Leben, sondern ein selbst der geistigen Erneuerung beduerfen, dass wir 

salbst alsu gerade in dem, was wir predigen, in der Erneuerung, gescheitert 

sind. Sa stehen wie Zeischen den Strategien des lieberlebens der Inst ilukio- 
nen und der Anpassung an das Vorgegebene nach 2000 Jahren in spiriiueller 

Hinsictk wieder am Anfangs wir ‚suchen nach Umkehr und Veraenderung des 

inneren Menschen. Wir sind nicht Inhaber und Hueter eines Heils, das wir der 

Mall zum Bebrauch vebermikkeln koennten, mono) irherweise in Form «eines 

Unedo, sondern selber Buchende nach dem wirklichen Lehen, das Umkehr ermoeg“ 
Aichi, gemeinsam mit den Leuten an unserer Seite, die nichk Mitglieder der 
Kirchen sind. 

3. Die Versammlung soll zu allen Menschen des Landes sprechen X 

Kirahben betrachten sich immer noch zu sehr als Inskitution mit Mauers die 

meisten Menschen sind “draussen”, “in der Welt”, als wenn die BKirche nicht 
in den Welt waere. Kirche ist aber Fwver alle Menschen da, auch Fuer die, die 

scheinbar nichts mit ihr zu Lun haben wollen. Jun babe die Erfahrung ge“ 
manbit, dass die meisten Mensühen sich nach innerer Erneurung sehnen, ein“ 
schliesslich der ganzen Spiritualitoet des Lebens = und dieses KEeduerfnis 

Kaengt  niuhtl won ihrer Rirchenzugehoeriokeit ab = aber sie wagen es nicht 

zer wissen naht, vie das moeglich isk. Koennte die Versammlung dazu ekwas 
Bean 

las Ziel der Umkehr koennte sein, dass alle keteiligien wieder das Wefuehl 
geuinnen, dass sie mit ihrer bersnenkichen Kraft, mit dem Verstroamen ihres 

Lebens in. Familie, Freundschaft und Gesellschaft wieder etwas Sinnvolles 

beuirken md teilhaben am wirkkichen ganzen Leben. Üigese Sehnsucht Tteifft 

sicher auch auf staatliche Funktionaere au, die ebenso unter Ident Tlaetsdit- 
tusion und Sinnverlust Leiden wie andere Buerger, soduss wir mik Ihnen auf 

dieser Ehene eine grosse Gemeinsamkeit haben, die wir uns nur nicht, zugeste- 
hen, schon garıniamt in der Üseffentlichkeik. 

Bo in. Vekumene nicht nur Verstaendigung zwischen den christliche Konfessio- 
nen, auch nicht nur Zwischen den verschisdenen Weltrelisionen, sondern 

Uekumene ist auch Verstaendigung Zwischen Keliyionsgebundenen und Niıuhtge- 

bundenen als @iner Gemeinschaft der Suchenden in den Herausforderungen, 
denen wir nicht mehr sewachsen sind, 

nn a en series. aim uiheicninen,. mies. riesen cine ee 


